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Dem Vorurteil zum Trotz!
Kinder und Jugendliche des Nardiniheims spielten und kochten mit Asylbewerbern

Ein gemeinsames Essen und ein

Fußballnachmittag der Kinder und

Jugendlichen des Nardiniheims in

der Bildungsstätte St. Wolfgang mit

den Asylbewerbern zeigte: Es gibt

Dinge, die Menschen über nationale

und kulturelle Grenzen hinweg ver-

binden. „Vorurteile abzubauen ge-

lingt am besten, wenn man gemein-

sam etwas macht und nicht nur da-

rüber redet“, betonte Iwona Rosz-

kowski, Leiterin der Gruppe Don

Bosco im Nardiniheim.

Auf dieses Ereignis freuten sich
die Kinder und Jugendlichen des
Nardiniheims schon seit Tagen: Ein
gemeinsamer Fußballnachmittag
mit den asylsuchenden Menschen,
die in Straubing untergebracht
sind. Robert Ebner, gruppenüber-
greifender Fachdienst an der Ein-
richtung, sagte: „Der Spaß steht im
Vordergrund der Veranstaltung.“

So war die Freude groß, miteinan-
der zu kochen und sich kennenzu-
lernen. „Das Interesse der Kinder
und Jugendlichen war riesig und sie
fragten schon seit Tagen, wann die
Gäste endlich kommen“, erzählte
Iwona Roszkowski, Leiterin der
Gruppe Don Bosco im Nardiniheim.

Zu Gast war Familie Kelle, die
aufgrund des Krieges aus Syrien ge-
flüchtet ist. Sowohl die Eltern als
auch ihre zwei Töchter wurden ohne
jegliche Berührungsängste aufge-
nommen. Auch ihre Herkunft inte-
ressierte die Kinder und Jugendli-
chen, sodass sofort ein Atlas geholt
wurde, in dem sie ihnen ihr Heimat-
land zeigten. Die sprachlichen Dif-
ferenzen spielten keine Rolle an die-
sem Nachmittag, an dem das Entde-
cken und Erleben fremder Kulturen
im Mittelpunkt standen.

Zu diesem Zweck zeigten die Be-
wohner ihren Gästen auch, wie sie
leben und wie ihre Zimmer ausse-
hen. Gekocht wurde gemeinsam
nach einem Rezept der Familie Kel-
le. Günter Minten, ehrenamtliches
Mitglied des Internationalen Kul-
turtreffs (IKT), hatte zudem ein tür-

kisches Gericht in petto. „Stereoty-
pen und Vorurteile abzubauen ge-
lingt am besten, wenn man gemein-
sam etwas macht und nicht nur da-
rüber redet“, betonte Iwona Rosz-
kowski. Dabei war für die Asylbe-
werber der Umgang mit Menschen
mit Behinderung vorbehaltlos, er-
klärte Ilse Schneider, Sprecherin
des IKT.

Das Zusammentreffen ist Teil des
Projektes „Die Pädagogik Janusz
Korczaks – Leben in einem Wohn-
heim“ des Nardiniheims an der Bil-
dungsstätte St. Wolfgang. Das ur-
sprüngliche Konzept entstand in
Zusammenarbeit mit der Israeliti-
schen Kultusgemeinde und der lo-
kalen Koordinierungsstelle des Ak-
tionsplans. Mit dem IKT ist nun ein
weiterer Akteur des Lokalen Akti-
onsplans „Wir sind Straubing“ hin-
zugekommen.

Beim gemeinsamen Zusammen-
sitzen wurde über die Unterschiede
und Gemeinsamkeiten der verschie-
denen Lebensweisen gesprochen.

Saad Kelle, der Vater der Familie,
bemerkte, dass Kinder unbedeu-
tend ihrer kulturellen Herkunft ein-
fach Kinder seien und sich deshalb
über Grenzen hinweg verstehen
würden. Aufgrund der guten Reso-

nanz hinsichtlich der beiden Aktio-
nen wurde beschlossen, des Öfteren
gemeinsame Unternehmungen zu
organisieren. Die Kinder und Ju-
gendlichen des Nardiniheims haben
bereits einige Ideen.

Darauf hatten sich die Kinder und Jugendlichen des Nardiniheims schon seit Tagen gefreut: ein gemeinsames Fußball�
spiel mit den asylsuchenden Menschen, die in Straubing untergebracht sind.

Gemeinsam mit Familie Kelle, die aus Syrien geflüchtet ist, kochten die Kinder
und Jugendlichen des Nardiniheims.

Geisterradler haben keine Angst
Polizeiinspektion zieht erste enttäuschende Bilanz zum Fahrradkonzept

Eine erste Bilanz des von der Po-

lizeiinspektion Straubing initiier-

ten Fahrradkonzeptes fällt ernüch-

ternd aus. Die Zahl der angezeigten

Fahrraddiebstähle und die Unfälle

mit Geisterradlern bewegen sich im

Stadtgebiet weiterhin auf hohem

Niveau. Mit Beginn der wärmeren

Jahreszeit hatte die Polizei im April

ihr Fahrradkonzept vorgestellt.

Eine deutliche Verringerung der

Fahrraddiebstähle und weniger Un-

fälle mit Geisterradlern wurden als

vorrangige Ziele angestrebt. Bis

jetzt stand der erzieherische Aspekt

im Vordergrund, ab dieser Woche

gibt es Bußgelder.

Trotz der Bemühungen seitens
der Polizei ist die Statistik bislang
allerdings ernüchternd. Ein Rück-
gang der Diebstähle von Fahrrädern
ist ebenso wenig zu verzeichnen wie
eine Verringerung der Unfälle mit
Geisterradlern. In beiden Fällen be-
wegen sich die Zahlen in etwa auf
dem Niveau des Vorjahres. Es ergeht
deshalb nochmals der Appell an die
Drahteselbesitzer, ihr Fahrrad im-
mer gegen Diebstahl zu sichern.
Beim Kauf eines Rades für mehrere
hundert Euro sollte der Neuerwerb
nach Möglichkeit mit einem hoch-
wertigen Schloss versperrt werden.
Ungeeignet zur Sicherung von
Fahrrädern sind beispielsweise
Schlösser, die lediglich Räder blo-
ckieren. Solch ein Rad lässt sich
ohne Mühe wegtragen oder verla-
den. Ebenso sind dünne Ketten oder
Kabel- und Bügelschlösser mit dün-
nen Bügeln wenig bis gar nicht ge-
eignet das Fahrrad gegen Diebstahl
abzusichern. Diebe können solche
Sicherungen häufig ohne größeren

Aufwand einfach durchschneiden.
Darum der Hinweis der Polizei. Nur
besonders massive Bügel- oder Pan-
zerkabel-Schlösser sind tatsächlich
geeignet, ihr geliebtes Fahrrad ge-
gen Diebstahl zu sichern. Außerdem
sollten sie ihr Rad bei der Polizei re-
gistrieren lassen.

Immer noch aktuell ist das Thema
„Geisterradler“. Bedauerlicherwei-
se wurden bei Unfällen mit Radfah-
rern, die den Radweg in der falschen
Richtung befuhren, auch im laufen-

den Jahr wieder einige Radler ver-
letzt. Hinweise der Polizei und der
Kreisverkehrswacht auf die Gefah-
ren, fielen bislang offenbar nicht
auf fruchtbaren Boden. Auch die
von Kreisverkehrswacht und Stadt
Straubing an Brennpunkten ange-
brachten Schilder „Geisterradler
gefährden“ scheinen bis dato wenig
zu beeindrucken. Ein Wandel im
Verhalten einiger Radler ist leider
nicht zu erkennen. An alle Radfah-
rer, die den Radweg in der falschen
Richtung benutzen, ergeht deshalb
erneut die Aufforderung umzuden-
ken. Durch ihr Verhalten gefährden
sie sowohl andere Verkehrsteilneh-
mer, als auch sich selbst, erklärt die
Polizei.

Auf keinen Fall soll jedoch der
Eindruck erweckt werden, als seien
auf den Straßen Straubings über-
wiegend Radfahr-Rowdys unter-
wegs, betont Polizeipressesprecher
Albert Meier. Dies würde ein voll-
kommen falsches Bild der Straubin-
ger Radfahrer wiedergeben. Der bei
weitem größte Teil verhalte sich im
Straßenverkehr korrekt und gegen-
über den anderen Verkehrsteilneh-
mern rücksichtsvoll. -red-
n

Info

In der ersten Phase des Fahrrad-

konzeptes, die mit einer Aktionswo-

che Anfang April startete, stand der

erzieherische Aspekt im Vorder-

grund. Mit der zweiten Aktionswo-

che vom 2. bis 7. Juni beginnt jetzt

eine neue Phase. Bei entsprechen-

den Verstößen gegen die Verkehrs-

vorschriften, welche die Sicherheit

von Radfahrern gefährden, wird

nun der Bußgeldkatalog ange-

wandt.

Geisterradler haben keine Angst vor
Schildern, die sie abschrecken sollen.

Frisch gegründeter Fanclub
„NawaRo Fantastics“ haben viele Aktionen geplant

Bereits während der Meistersai-
son hatten Anhänger vom Volley-
ball-Bundesligisten Nawaro den
Plan gefasst einen eigenen Fanclub
zu gründen. Gemeinsam mit Ver-
antwortlichen von Nawaro wurden
am Montag konkrete Fanclub-Vor-
teils-Pakete und Aktionen be-
schlossen.

Die Formalitäten waren schnell
erledigt. Die von Nawaro-Fanbe-
auftragten Reinhard Scheupel vor-
bereite Satzung wurde von den
Gründungsmitgliedern rasch ver-
abschiedet. Auch ein Vorsitzender
war mit Walter Bürger schnell ge-
funden. Er übernimmt das Amt bis
zur nächsten Mitgliederversamm-
lung. Den Rest des Abends nutzen
die Fans um erste Aktionen zu pla-
nen und gemeinsam mit Nawaro
Fanclub-Angebote zu schnüren. So
bekommen Mitglieder der Nawaro
Fantastics Sonderkonditionen bei
Saisontickets und gemeinsame Ak-
tionen mit dem Bundesliga-Team
soll es geben. Konkret geplant ist

ein Grillabend im August, kurz
nachdem das neu formierte Team
erstmals in Straubing zusammen-
kommt. „Wir haben auch angebo-
ten, dem Fanclub einen festen Platz
bei den Heimspielen zu reservie-
ren“, erklärt Fanbeauftragter Rein-
hard Scheupel. „Hier warten wir
aber noch das Feedback der nächs-
ten Mitgliederversammlung ab.“ In
jedem Fall eingeplant ist eine feste
Werbefläche für den Fanclub in der
Halle und der Spieltagszeitung Vol-
leynews. „Wir versuchen auch eini-
ge Auswärtsfahrten in der kommen-
den Saison zu realisieren“, betont
Vorsitzender Walter Bürger. „Ein
Logo für den Fanclub, Fan-Shirts
und die Teilnahme am Beach-Tur-
nier Straubing Cup sind unsere vor-
rangigen Projekte. Und natürlich
die Gewinnung von neuen Mitglie-
dern.“

Interessenten für den Fanclub
Nawaro Fantastics können sich auf
der Homepage www.nawaro-strau-
bing.de informieren.

Diese Fans des Volleyball�Bundesligisten NawaRo sind voller Tatendrang.

n Aus den Kirchen

Heute:
St. Elisabeth: Dienstag, 10.6., Se-

niorenfahrt, Abfahrt 13 Uhr Kirch-
platz. Nach einer kurzen Andacht in
der Pfarrkirche Arnbruck wird
noch beim Glasdorf Weinfurtner ge-
mütlich eingekehrt. Anmeldungen
im Pfarramt 09421/60787 oder bei
Frau Hautmann, 09421/430098;
Fahrpreis beträgt 7 Euro. Das
Pfarramt St. Elisabeth ist vom 6. bis
13. Juni, geschlossen.

Mitgehen am Mittwoch:
3000 Schritte extra

Die Bürgerstiftung bietet bis
Ende September jeden Mittwoch ei-
nen Stadtspaziergang für Senioren
mit Begleitung durch einen Gäste-
führer an. Es handelt sich dabei
nicht um eine herkömmliche Stadt-
führung, es stehen vielmehr Bewe-
gung und Gespräche im Vorder-
grund. Der nächste Termin ist am
Mittwoch, 4. Juni, um 10.30 Uhr.
Karl-Heinz Westenhuber begleitet
den Spaziergang.

Finanzamt telefonisch
nicht erreichbar

Das Finanzamt ist am Mittwoch,
4. Juni, von 12 bis etwa 14 Uhr we-
gen Umbauarbeiten an der Telefon-
anlage nicht erreichbar.

Versammlung
der CSU Ost

Die CSU Ost hält am Mittwoch, 4.
Juni, um 19.15 Uhr ihre Jahresver-
sammlung mit Neuwahlen im Hotel
Römerhof ab. Gegen 20 Uhr spricht
OB Markus Pannermayr zum The-
ma „Straubing nach den Wahlen“.
Zu dieser Versammlung sind alle
Mitglieder der CSU Ost sowie Bür-
ger von Straubing Ost, die ein An-
liegen an den Oberbürgermeister
vorbringen wollen, eingeladen.
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